
BUCHBESPRECHUNGEN

I)IENST, DiIie ehNhrbare eli- repertoire der Kritischen Theorie be-
g10N Theologie und Pädagogik: Eiıne ZUSCHNCI Aussagen, noch durch Em1-
Zwischenbilanz. Gütersloher Verlags- gration der Kirche 4US der bestehen-
haus erd Mohn, Gütersloh 1976 den Gesellschaft eisten. irche 1st
68 8.— für ihn kein Z theologischen Schat-

Die »„lehrbare Religion« schon ten verdünntes Abstraktum, sondern
der Titel dieses als Zwischenbilanz 1nNe. all ihren Schwächen un Fehl-
des Verhältnisses VO  3 Theologie und samkeiten bestehende un! bejahte
Pädagogik vorgelegten Werkes VO:  ®} Wirklichkeit. Aus diesem grundsätz-
arl Jenst laäßt authorchen: These lichen Ja auch ZUTI Kirche VO  - INOISCIH
der Provokation? als »SCHMLDCI reformanda« zieht der

Provokation vielleicht noch für 111411- sattelteste Autor sehrsoziologisch
chen, der 4aus dem Erbe der dialek- klare Folgerungen für heute nNnOotwen-
tischen Theologie zehrend Erziehung dige Bildungsprozesse. Dabei ist 4UusSs-

ZU. Glauben für Anmafßung und ıne gemacht, dafß der relativ weıte Rah-
lehrbare Religion für DUIC Wlusion InNe':  — der Volkskirche als mögliche »In-
häalt stitution der Freiheit« | Rendtorff)

These 1st die Formel VO:  w} der lehr- immer noch ıne lohnende Heraus-
baren Religion ber auch nicht, viel- forderung und Chance als usgangs-
mehr Ausgangspunkt 1nes sehr e- punkt für theologisch-pädagogische

Prozesse bietet. » Andere Zielüber-renzlıerten un!: anspruchsvollen Nach-
denkens über das weithin gestörte legungen, wa die Konsolidierung der
Verhältnis VO  -} Theologie un:! Päd- Kerngemeinde der der Autbau eines
ag0gik, Bildung/Erziehung un! Evan- Avantgardismus 1m Sinne einer kriti-
gelium. schen Kirche lassen sich kaum miıt

Dabei versteht sich der utor als den eingelebten un! als ‚»Funktions-
» Vermittlungstheologe«, auf der Suche kanäle« bedeutsamen rwartungen der
nach egen, unfruchtbare ternati- Bevölkerung 1 Blick auf Kirche VCOCI-

VE  - 1n der Religionspädagogik über- mitteln. S1ie bleiben Theorie, weil s1e
winden. Leitendes Interesse bei diesem nıcht eingebettet sind 1ın den Rahmen
Ausmachen möglicher dimensionaler der Möglichkeiten, die. Volkskirche

gibt« 210 Der Bildungsreferent derVerschränkungen zwischen theologi-
schen und pädagogisch-erziehungs- hessen-nassauischen Kirche weiß Z7WE]l1-
wissenschaftlichen Aussagen 1st, die telsohne, VOon spricht, wenn

Bedeutung VO:  5 Religion nter den die Volkskirche als Basıs für e1in mOg-
Bedingungen einer nicht mehr uUuftfo- liches Gespräch zwischen Theologie

Gewißritätsgeleiteten Gesellschaft kritisch un!: Pädagogik herausstellt.
bedenken und ihre Funktion für sind die Chancen dieser nüchtern

die praktische Weltorientierung als soziales Lernsystem gesehenen
erkunden. Für den Kirchenmann Volkskirche gröfßer als viele meıinen.

Und trotzdem stockt der seinerDienst ist eın solcher Beitrag weder
durch ıne Auflösung VO  - Norm- und Kirche kritisch verbundene Leser VOI

Wertaussagen der Theologie ZUSUuN- soviel (soziologisch motivierter) Sicher-
sten »allgemeiner«, aus dem Begriffs- heit Der Tat zwischen einer Von
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religiöser Bedürfnisdeckung her arsu- S5ans solcher Lektüre eröffnet. Denn
mentierenden und damit Inno- hier liegt die besondere Befähigung
Vationsprozesse 1n der Kirche selbst des Autors, Zusammenhänge herzu-
hemmenden Religionspädagogik un: stellen, Linien aufzuzeigen, Konver-
einer »1N, mıit un: unter« geschicht- SCHZCON beschreiben, ber auch NOL-

wendige Abgrenzungen setzen.lich-gesellschaftlichen Strukturen sich
vollziehenden Verschränkung VO  -

Glaube un! Erziehung ist vielleicht In Aufnahme und Weiterentwick-
lung des konvergenztheoretischenschmaler un ungesicherter, als der

Verfasser bisweilen darstellt. Modells VOT Nipkow sich
l1enst tür ıne interpretatıve Ver-

Man möchte ihn aran erinnern,
WIT heute 1n der Religionspädago- bindung pädagogischer und theologi-

scher Denkwege e1IN; dies mehr,gik stünden, Wn nicht jene
weilen maißlosen Ausbrüche aus dem

als die Pädagogik bzw. Erziehungs-
wissenschaft ber auch die TheologieChetto kirchlich verantworteter und nicht gibt. Es eın Stück gutenabgesicherter Religionspädagoik SC“ Willens un:! Durchhaltevermögengeben hätte bis hin einer schein-
OTAaUS, dem utor bei dieser aqaußer-baren der vollzogenen Selbstaufgabe ordentlich differenzierten konvergenz-der Theologie. Ist icht die Gesprächs- theoretischen Gratwanderung tol-p1_attform‚ auf der sich der VO utor

INteNS1LVY vertretene Dialog ZW1- SCH, die nach allen Seiten hin be-
droht ist Auf der einen eıte VO  wschen Humanwissenschaftten un ‘le einem thomistischen Verständnis deriIntens1v vertretene Dialog zwischen Wechselbeziehung VO  3 Glaube undHumanwissenschaften und Theologie Erziehung, auf der anderen Seite VO  -überhaupt vollziehen kann, ISt mit einer formelhaften Aufnahme einer

VO:  D denen geschaffen worden, die sich »1N, mit un! NieEr« pädagogi-theologisch oft ungeschützt 1n das
»Allgemeine« religiöser Erfahrungen schen Bedingungen vollziehenden Er-

ziehung ZU Glauben, wobei dievorgestoßen sind? Humanwissenschaft 1Ur das unter-
Solche Anfragen schmälern icht streicht, W as der Glaube schon immer

die außerordentliche eistung dieser gesagt hat. 1enst möchte mıiıt seiner
Bilanz, das breite Spektrum der Be- interpretativen Auffassung des kon-
ziehungen zwischen Pädagogik und vergenztheoretischen Ansatzes einen
Theologie geistesgeschichtlich un! Schritt weiterkommen als den be-
wissenschaftstheoretisch auftzuarbeiten. kannten Verdoppelungen human-
Hıer liegt mehr als 11UT ıne » Z wI1- wissenschaftlicher und theologischerschenbilanz« vor! Aussagen. Er will auch nicht stehen-

Be1 der heutigen Inflation pädago- bleiben bei der Nipkowschen These,
gischer un religionspädagogischer daß sich »scheinbare Verdop-
Lıteratur kann 11UT als Kompliment pelungen« handele, weil das theolo-
verstanden werden, WeNnNn 1INn2a  3 mit gische Denken un das christliche
Fug und echt behaupten darf, dafß Handeln aufgrund der geistesgeschicht-
der vorliegende Band einem die Lek- lichen Verflechtungen 1n der Säkula-
ture einer Reihe VO:  - Büchern erspart r1ıta immer wieder sich selbst be-
der Inoch wünschenswerter| den 7Zu- SCENEC., Das VO  -} ihm anvisierte Ver-



Aber saubere Theoriebildungen sindhältnis wechselseitiger kritischer Part-
nerschaft zwischen Theologie un 1U einmal die Voraussetzung weite-
Pädagogik/Erziehungswissenschaft äßt CT wünschenswerter Dialoge zwischen
sich 1n vier Bedingungssätzen Theologie und Pädagogik. Wer dabei
sammentassen: mitreden will, wird dieses Buch

nicht herumkommen.Theologie mu{ darauft verzichten, Bernhard Buschbeck
Ergebnisse der Erziehungs- bzw. SO-
7zialwissenschaften theologisch do-
mestizieren

I1e Humanwissenschaften mussen HANS CHR PIPER, Predigtanalysen,
VO.  — ommunikation un:! Kommunika-darauf verzichten, Theologie

vorneherein als »ideologieverdächtig« tionsstörungen 1n der Predigt, Verlag
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen,abzuqualifizieren

Bildung/Erziehung und Evangelium Verlag Herder Wıen, 1976, 136
können 11UT dann sinnvoll m1ıtein- 17,50.
ander 1n Beziehung gesetzt werden, Der 1nnn des Buches ist »erfüllt,
W E1 das Propriıum des Evangeliums WenNnn VO  - ihm eın Stück Ermutigung
formuliert un! bewahrt werden kann ausgeht, mi1t Gesprächen über die

Eben dieses Proprium kann ber Predigt 1n der hier vorgeführten der
1LUTr dann ausformuliert un! bewahrt einer ahnlichen Gestalt versuchen,
werden, wWwWenll mıiıt den Aussagen damit die Erfahrung der Predigt-
der und Sozialwissen-Erziehungs- analysen möglichst vielen zuteil wird
schaften 1n (kritische) Beziehung DC- I ie Befreiung des Predigers 4A US se1-

wird 133e Isolation« S 19}
Was bleibt VO  e der Formel der Dieses jel 1st erreicht. ıper

hat eın Buch vorgelegt, das ‚WAaTl dem»lehrbaren Religion« übrig? Nach An-
sicht des Autors zumindest ıne rela- kompakten homiletischen Wälzer

icht gleichzusetzen, jedoch für Pre-t1ve Konvergenz, »die beide, Religion
un Pädagogik, aufeinander bezieht, diger un Hörer nützlich un:! gut
hne s1e ihre Eigenheiten lesen ist. Ich könnte MI1r noch einen

Untertitel vorstellen: »Wider die Maärbringen« 264
Damıit 1st zweifellos eın usgangs- VO heilen Prediger«. Das Buch ist

ıne echte Hiltfe für Prediger undpunkt gegeben, der Theologie e1in
Stück kommunikativer ompetenz 1mM Hörer, SOWl1e denen / die / predigen /

werden« [ Bohren]. Es ist 1n dreiDialog mıit der Pädagogik wiederzu-
gewıinnen. Aber 1enst weiß auch, Teile gegliedert.
dafß sein Ansatz zunächst icht mehr In der Einführung (»Das Problem«,
1st als eın heuristisches Prinzıp, das »Das Modell«] werden die theologi-

der Praxıs der Religionspädagogik schen un:! methodologischen rund-
VO:  - der Vorschulerziehung his ZUrr fragen sorgfältig abgeklärt. Der Pfar

Erwachsenenbildung einzulösen un! FT besonders der protestantische —
leitet se1n Selbstbewuftseins VO:  3 derauszutformen waäre. Vielleicht liegt

hierin die gewI1sse Ratlosigkeit be- Predigt ab Diese ist Zentrum des
Gottesdienstes, un! der wiederum istgründet, mit der 1119  5 dieses grund-
die der Gemeinde. Der Predigergespheife Buch aus der Hand Jlegt.
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